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Nach dem Medienrummel:
Klartext über Viagra

Von Franz Kz'/c/zfoerr

und £vu Nydegger

Das Thema der erektilen
Dysfunktion beschäftigt im
Moment die Gemüter nicht
nur von Betroffenen.
Mindestens als Wort ist das

neue Medikament Viagra
schon fast in aller Munde.
Die Zeitlupe konnte im
Gespräch mit einem
versierten Urologen einige
wichtige Fragen klären, die
sich vor allem ältere Männer
diesbezüglich stellen
könnten.

Zeitlupe: Seit eznz^en /ahren Zeiten Sie

am KantonsspitaZ Base/ eine wro/o,gisci2e

SBrecZzstancie, die sic/i speziell mit Potenz-

Problemen von Männern Z?escZzä/ti^t. Gibt
es wirZcZiciz so vieZe Männer, die unter
Bre/cfionsstörun^en Zeiden, und sind es vor
aZZem äZtere Männer?

Dr. med. Kurt Lehmann: Eine neue-
re Studie aus Boston in den USA hat er-
geben, dass 52 Prozent der amerikani-
sehen Männer zwischen 40 und 70 Jah-
ren unter Potenzproblemen leiden.
Hier in der Schweiz geht man von 10

bis 30 Prozent von Betroffenen aus. Das

bedeutet, dass das Thema für etwa
300 000 bis 400 000 Männer aktuell ist.
Wir stellen in unserer Sprechstunde
fest, dass viele Männer so etwa mit 54

Jahren Probleme bekommen, wobei wir
unterscheiden zwischen leichten, mitt-
leren und schweren Fällen.

Können Sie diese Unterschiede de/i-
nieren?

Eine leichte Störung besteht darin,
dass es ab und zu mit der Erektion nicht
klappt. Bei mittleren Fällen ist es in der

Pegel mühsam, die Erektion kommt nur
mit viel Stimulation und Tricks zustan-

Unser Interviewpartner Dr. med.
Kurt Lehmann, Spezialist für
Erektionsstörungen, ist Facharzt
für Urologie und seit 1995 Ober-
arzt am Kantonsspital Basel. Foto. 5/

de, und der Sex wird als nicht sehr be-

friedigend erlebt. Ein schwerer Fall liegt
vor, wenn es seit einem Ztaiben /ahr nie

mehr funktioniert hat. Doch die Ein-

teilung ist oft nicht so einfach, wie es

hier klingt. Gerade bei älteren Männern
kommt es immer wieder vor, dass je-
mand nach dem Tod seiner Frau ir-
gendwann eine neue Freundschaft
schliesst und dann im Bett plötzlich
feststellt, dass der Körper nicht wie er-
wünscht mitspielt. Wenn die verstor-
bene Frau lange krank war, liegt der
letzte Geschlechtsverkehr vielleicht
Jahre zurück. Um das Problem anzuge-
hen, spielt in jedem Fall das Gespräch
eine sehr wichtige Rolle.

Wie geben Sie denn in /irren Sprecb-
stunden vor, wird /ùsf nurgeredet oder wer-
den die Patienten auch körperlich unter-
sucht?

Labor- und körperliche Untersu-
chungen gehören zur Abklärung.
Früher hat man technisch aufwendiger

untersucht, teure Röntgenaufnahmen
des Penis machen wir nur noch in Aus-
nahmefällen. Potenzprobleme sind ja
meist nicht lebensbedrohend. Wichti-
ger ist für die Wahl der Behandlung,
dass man genau weiss, unter welchen
anderen Krankheiten die Betroffenen
leiden und welche Medikamente sie

einnehmen.

Nun sind wir wohZ beim Tbema Viagra
und seinen Nebenwirkungen gelandet.
Können Sie uns bereits etwas von den Er-

/abrangen erzählen, die ihre Patienten mit
dem neuen Medikament gemacht haben?

Man kann nicht verallgemeinern. Es

gibt Betroffene, bei denen die Wirkung
besser war als erhofft, und andere, die
eher enttäuscht sind. Ein Patient von
mir, der schon so verzweifelt war, dass

er sich eine Prothese einoperieren las-

sen wollte, kann dank Viagra eine we-
sentlich einfachere Behandlung vor-
nehmen. Der ist vom neuen Medika-
ment natürlich begeistert. Damit will
ich aber nicht sagen, dass Viagra das

einzige Mittel gegen Erektionsstörun-

gen ist. Schon seit den 80er Jahren
kommt Alprostadil, das den Wirkstoff
Prostaglandin enthält, zur Anwendung.
Im Gegensatz zu Viagra muss die Sub-

stanz aber injiziert werden, was für vie-
le Patienten (so auch für den vorher er-

wähnten) eine grosse Hemmschwelle
bedeutet. Seit kurzem existiert AI-

prostadil zudem in Zäpfchenform, es

wird unter dem Namen Muse vertrie-
ben und muss mit einem Applikator in
die Harnröhre eingeführt werden.

Und die Kosten /ur all diese Medika-
meute müssen die Befro/fenen seZber über-

nehmen? Gerade im Zusammenhang mit
derZuZassungvon Viagra wird/'a nun dar-
über verhandelt, ob solche Medikamente
nicht von den Krankenkassen bezahlt wer-
den soZZten.

Das Injektionsmittel mit dem Namen
Coverject wird von den Krankenkassen

bezahlt, falls ein organischer Grund vor-
liegt für die Störung. Wenn man be-

denkt, dass gewisse Enddarm- und
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Prostataoperationen fast zwangsläufig
zu Erektionsstörungen führen, muss
man sich schon fragen, ob die Kranken-
kassen in solchen Fällen nicht auch Via-

gra bezahlen könnten, das pro Pille auf
etwa 20 Franken zu stehen kommt. Die
Kosten für eine psychiatrische Behand-

lung, die wegen einer unbehandelten
Potenzstörung nötig wird, übernehmen
die Krankenkassen ja auch.

für eine Übernahme der Kosten durci!
die Krankenkasse würde auch sprechen,
dass in der Schweiz vernün/üger auf Via-

gra reagiert wird als in den USA, wo sich of
fenbar auch gesunde Männer in der Ho/f-
nung auf ein erüöfztes Leistungsvermögen

auf das Medikament stürzen. Wie inter-

pretieren Sie diese unterscüiediicüen Peak-

tionen?
Dass die Schweizer Männer soviel

vernünftiger reagieren als die amerika-
nischen, führe ich vor allem auf die

gute und offene Informationspolitik
zurück, die hier betrieben worden ist. In
Amerika wurde einfach zu euphorisch
über das neue Medikament berichtet.

A/s Viagra in den USA zugelassen wur-
de, gab es allerdings noch keine Todes/alle/
Diese fanden dann in den Monaten vor der

Zulassung in der Schweiz statt und Laben
den Ton der Berichterstattung wohi auch

dort etwas gedämp/t. Was können Sie unse-

ren Lesern hierzu sagen? Ist Viagra gerade

/ür Senioren überbaupf zu verantworten?

Wie man jetzt fast in allen Medien
lesen konnte, darf Viagra nicht zusam-
men mit Nitraten eingenommen wer-
den. Wer Herz- oder Kreislaufprobleme
hat, muss genau abklären, welche
Wirkstoffe in seinen Medikamenten
vorkommen. Das gilt für jedes Alter
und steht auch auf dem Beipackzettel
von Viagra. Man muss sich das Medi-
kament wirklich von einem Arzt ver-
schreiben lassen, und wer es hat, soll es

nicht zum Jux einem Freund oder Kol-
legen weitergeben.

Muss man mit Prektionsprobiemen zu
einem Urologen?

Nein, man kann diese Störung sehr

gut auch mit seinem Hausarzt bespre-
chen. Dieser kann dann entscheiden,
ob ein Urologe oder eventuell auch ein
Psychologe beigezogen werden sollte.

Gibt es eine obere Altersgrenze /ür die

.Behandlung von Potenzproblemen?
Wenn und solange das Thema aktu-

eil ist, kann eine Verbessemng immer
angestrebt werden. Ich hatte einen 91-jäh-
rigen Patienten, der mir sagte, er gehe
hier nicht raus, bis er nicht ein wirk-
sames Mittel von mir habe!

Prektionsprob/eme betre/fen in einer

Paarbeziebung naturgemäss nicht nur den

Mann, sondern auch die Partnerin. Brin-

gen die Patienten ihre Prauen mit in die

Sprechstunde?

Das kommt leider nur sehr selten

vor, obwohl ich die Männer immer da-

zu ermutige. Da die erektile Dysfunk-
tion wegen Viagra nun so oft zum Me-
dienthema wurde, ändert sich das viel-
leicht. Die gute Seite des ganzen Rum-
mels sehe ich überhaupt darin, dass das

Thema offener und mit weniger Scheu

angegangen wird. Was mich ärgert,
sind die dummen Witze, die auf Kosten
der Betroffenen gemacht werden.

Auch wir /ragen uns, wieso dieses Me-

dikament eine derart grosse Au/merksam-
keit erlangt bat (diejenige der Zeitlupe in-
begri/fen Vor allem Prauen scheint das

ewige Gerede über Viagra allmählich etwas

zuviel zu werden. Widerspiegelt das The-

ma vielleicht auch das eher /ur Männer
typische Leistungsdenken bezüglich der

Sexualität?
Bei Frauen gibt es natürlich auch se-

xuelle Dysfunktionen, die Leiden ver-
Ursachen können, aber das ist bisher
viel weniger untersucht worden als bei
Männern. Das Erforschen der weibli-
chen Störungen dürfte allerdings etwas

komplizierter werden als dasjenige der
männlichen. Doch es kann gut sein,
dass die jetzt stattfindende Viagra-Dis-
kussion auch hier einiges in Gang
bringt.

Ho/fen wir das Beste /ür weitere Port-
schritte aufdiesem Gebiet. Und Ihnen vie-
len Dank /ür das Gespräch.

Vollautomatischer
Blutdruck-Computer
MEDISANA «Perfect»
Modernstes Handgelenk-Gerät für die
rasche Kontrolle zu Hause und auf Reisen.^^^^^Ö»
• Kleinstes und leichtestes Handgelenk-Gerät

der Welt

• Hohe Messpräzision dank Fu/.zy-Logie-Technik
(CE-geprüft, DIN-getestet)

• Zeigt oberen und unteren Blutdruckwert
sowie im Display-Wechsel den Puls an

• Einfache 1-Knopf-Bedienung für
sekundenschnelle Messung

• Vollautomatisches Auf-
pumpen, Abschalt-Auto-
matik, Memory-Speicher

• Inkl. Batterien
und 2 Jahren Garantie

Auch im Sanitätshaus und in Drogerien erhältlich.

I I ') y* /
H&S vita AG, Haidenstrasse 6

9532 Rickenbach
Bestell-Telefon 071/ 929 SO 60

Fax 071/929 50 69

Coupon ausschneiden, einsenden oder
faxen und profitieren son diesem

Aktions-Angebot

Senden Sie mir den MEDISANA-Blutdruck-
Computer «Perfect» zum Aktions-Preis von
nur Fr. 149.- (statt Fr. 219.-) gegen Rechnung
und mit 10 Tagen Rückgaberecht.

Name/Vorname

Datum/Unterschrift
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